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ehem. Stadtwirt 127 - 17

ehemaliger Stadtwirt von 1594 bis 1919 
zweigeschossiges Wohn- und Geschäftshaus, mit 
Treppengiebel und kräftigen Gesimsen; 1850 nach Brand neu 
erbaut an Stelle des Vorgängerbaus von vermutl. vor 1465; 
Treppengiebel um 1930, Ladeneinbau 1956, seit 2014 
behutsame Sanierung

Burkhart S.108 Zunftlokal der Wagner, Sattler, Metzger, Seiler und Schmiede
Habel Ehemaliges Bräuhaus, im Kern aus dem 16. Jh.

Eigentümer vor 1465 sind archivalisch nicht feststellbar.
1465 A 149.1-1-4a Hans Claus
1475 B 38-15 Hans Claus, Metzger (auch 1475)

1475 gehört ihm auch das Haus Illerberger Str. 3 IL03

1488 [17] S. 22 Für den Bau der Stadtbefestigung wurde ein Stadel des 
Hans Claus abgebrochen, wie Nicolaus Thoman berichtet:
Desgleichen v or dem undren tor prach man ain stallung und stadel ab 

gegen der Rot und uf dem andren ort gegen dem hofgarten auch ain stallung; 

die bayde geseß waren Hansen Clausen, burgermaister, dem gab man darfur 

etwas minder, den 200 gülden.

1492 A 149.1-2, 3 Hans Claus burkmaiste
1496 B 83-2 Hans Claus und Anna Clausin
1500 B 83-42 Hanns Claus Burgermaister und Anna Clausin
1502 B 83-62 Hanns Claus, Conrad Claus und Anna Clausin
1504 B 83-83 Hanns Claußen Erben, Conrad Claus und Anna Clausin
1505 B 83-91 Conradt Claus, Anna Claus wechselt auf Hauptstr. 18 HS18

1511 B 83-157a Conrat Claus
Hannsen Schindeliß Witib (vorher Kirchplatz 8), Anna 
Hatzin, Hanns Schelloflügel und sein Schwieger, diese 
Personen stehen in der Reihenfolge so, dass sie auch diesem 
Haus zuzuordnen wären.

KP08

1515 B 83-198a Conrat Claus und Ulrich Serlogs Witib Engela
1517 B 83-208a Conrat Claus

Für die Jahre 1518-1548 liegen keine Aufzeichnungen vor.
1548 B 84-14 Albrecht Pilling

Hauptstraße



1553 B 84-39 Jacob Merckh, Ratsherr (Teileigentum), nur 1553
1559 B 304-11

B 304-24
Albrecht Billing wird im Zinsbuch der Liebfrauenpfleg als 
Eigentümer des Gebäudes Günzburger Str. 11 genannt, also 
Zweitbesitz.

1567 B 84-105 Albrecht Billings Witwe
1570 B 84-122 Hans Billing
1578 B 304-24 Hans Billing gibt das Eigentum an GZ11 auf, welches an 

Claus Seytz, HS12, geht.
1594 B 84-245 Andreas Baur, Behausung, Neben- und Bräuhaus samt Hof 

und Stadel
1601 B 86-20 Enderlin Pauer
1614 B 87-9.1 Andreas Pauer, Wert 555 fl

Behausung Neben und Bräuhauß sambt Hoff und Stadel so 

zwey Hausrecht hatt, nechst dem Frühmeßer

1623 B 87-9.1; W Eustach Nusser aus Günzburg, heiratet eine Tochter des 
Andreas Paur und wird Miteigentümer

1629 B 86 Eustach Nusser als Alleineigentümer
1636 B 88-8; W Hans Nusser, Sohn des Eustach, war lange Jahre 

Bürgermeister, +1690; Wert 950 fl
04.11.1671 T 4 Testament des Johann Nusser
07.11.1671 T 4 Testament der Catharina Nusser
07.11.1671 T 4 Peter Roth (Sohn des Mathias Roth von HP06) heiratet die 

Witwe Catharina des Stadtwirts Johann Nusser
07.10.1673 T 4 Testament der Catharina Roth
1674 B 91-4 Peter Roth (von 1696-1714 Bürgermeister)
1682 B 92-5 Peter Roth, Wert nun 1050 fl
1698 B 94-64 Peter Roth, zum Besitz gehören nun die Grundstücke 

Bärengasse 10 (235 fl) und Schmiedplatz 2 (30 fl)

siehe BG10
siehe SMP02

1706 B 94-64 Peter Roth, Wert nun 1290 fl
1714 V 113 Peter Roth stirbt, sein Erbe wird aufgeteilt
10.05.1715 B 95-9; W Franz Beyhel, aus Stetten am kalten Markt, heiratete die Witwe 

des Bürgermeisters Peter Roth und sucht um das Bürgerrecht 
an 
Die Schreibweise des Namens wechselt häufig, Anfangs meist 
Veyhl geschrieben, setzt sich später die Schreibweise Beyhl 
durch.
Bei der Witwe des BM Peter Roth muss es sich um eine zweite 
(jüngere) Frau handeln, denn Catharina Nusser wäre 1715 
mind. 90 Jahre alt gewesen!

1715 B 95-9 Zuschlag von 200 fl zur Steuer wegen eines Neubaus
Bei dem erwähnten Neubau wird es sich um den Neubau des 
Hauses Hauptstr. 26 handeln.

1716 B 95-9 Erstmalige Erwähnung als Stadtwirt
1719 W Franz Beyhel sucht um eine Eiche zum Biergeschirr bei der 

Stadt an
1729 B 96-13 Als Nebenbesitz ist nur noch das Grundstück Schmiedplatz 2 

genannt.

siehe SMP02

21.04.1739 B 125 Meinrad Beyhel; die Stadtwirtin Barbara Beyhel ist verwitwet und 
übergibt am 21.04.1739 das Anwesen mit zwei Hausrechten 
kaufweise ihrem Sohn Meinrad für 4750 fl (mit 5 Pferde, 6 Kühe, 
1 Schwein, Bräugeschirr etc.). Meinrad Beyhel heiratet die 
Jungfrau Johanna Schmid

05.11.1739 B 125-196b verkauft der Hirschwirt (Hauptstr. 24) Jakob Frick, sein 
Braurecht an den Stadtwirt Beyhel für 100 fl, " so daß auf ewige 

Zeit diese Bräugerechtigkeit weder auf sein noch ein anderes 

Haus gezogen werden kann, sondern gänzlich aufgehoben sein 

soll"; der "Hirsch" bleibt Weinwirtschaft und Posthalterei

~1750 B 98-12 wird das Nebenhaus HS26 separat geführt; der Wert wird 
aufgeteilt in 1450 fl für das Hauptanwesen und 250 fl für das 
Nebenhaus

siehe HS26



03.05.1758 B 98-12 Das Nebenhaus (HS26) wird an Franz Jann, Säckler, verkauft 
und fortan selbstständig geführt.

siehe HS26

V 403.1 Meinrad Beyhl dürfte um 1762 gestorben sein. Er hatte 7 Kinder; 
Franz (später ab 1775 als Säckler auf GZ22), Joseph (später ab 
1788 auf MM02 als Schmied), Barbara, ledig, gest. 28.01.1796), 
Maria Anna, Agnes, Ursula und Barthle

21.01.1763 B 98-50
P 76

Anna Schmidt übergibt ihrer Tochter, der Stadtwirtin Johanna 
Beyhl, ihr Haus Hauptstr. 6 und ihre Grundstücke und erhält 
dafür Kost und Logis.

siehe HS06

21.01.1763 H 71 heiratet die Stadtwirtin Johanna Beyhel den Bräuknecht Lorenz 
Schuster von Ettlishausen

P 76
B 98-50

Die Stadtwirtschaft muss in größeren finanziellen Problemen 
gesteckt sein. Mit dem Verkauf des Hauses Hauptstr. 6 sollen 
die Schulden getilgt werden. 1765 wird der Engelwirt Andreas 
Mayer als Trager (Bevollmächtigter) eingesetzt. Dieser verkauft 
an Samson Salomon und Leopold David, sog. 'Schutzjuden'.

siehe HS06

176x B 99-13 Lorenz Schuster
12.11.1768 P 76 Johanna Beyhl stirbt. Es wird ein Verzeichnis aufgestellt, in 

dem die Aktiva und Passiva zur Ermittlung der Erbmasse 
gegenübergestellt werden. Es verbleibt ein Aktivposten von 
1262 fl.
Als Erben werden benannt: der Witwer Lorenz Schuster, 
Constantia Schuster als Kind der letzten Ehe sowie die Kinder 
der ersten Ehe Maria Anna, Franz, Barbara, Agnes, Joseph, 
Ursula und Barthle
Das verbleibende Vermögen wird von den verordneten Pflegern 
bis 1777 betreut.
Franz Beyhl lässt sich 1775 auszahlen uns arbeitet fortan als 
Säckler auf GZ22

siehe GZ22

P 76 Ursula heiratet einen Strehle (nicht in Weißenhorn) und stirbt 
1779
Die Pflegschaften enden im Jahr 1777

1768 B 99.1-8 Johann Stigele, Bierbräuer, Sohn des Lammwirts Christoph 
Stigele, nach Auszahlung des verwalteten Erbes

siehe HP07

17.09.1768 B 99-13 Johann Stigele, scheinbar hat auch Stiegele finanzielle 
Probleme, da im Grundbuch Kredite bei Anton Schenk (kein 
Weißenhorner Bürger) aufgeführt sind.

1773 B 99x-8 Johann Stigele; Wert 1100; 
Profession, da es 15 sein 500 fl

1786 EV Johann Stigele, Wirt
1787 SG 62 Anna Maria Stigele,die Witwe des Johann Stigele, geht in 

Konkurs. Das Haus wird versteigert
Anna Maria war die Tochter des Sebastian Sayler und der 
Barbara Dietsch von der Kannenwirtschaft, die 1721 den Onkel 
des Johann Stigele, Hans Jörg Stiegele, geheiratet hatte. Hans 
Jörg war ihr Stiefvater, wenn auch die Ehe nur ca. ein halbes 
Jahr dauerte.

09.03.1787 B 99.1-8 Christian Sayler von Grafertshofen kauft das Haus aus der Gant 
für 1800 fl. Christian war der Onkel der Anna Maria Stigele

13.03.1789 B 99.1-8
V 416

Valentin Amann, vermutl. Sohn des Valentin Amann [MM27]
kauft die Stadtwirtschaft, im Heiratsvertrag vom 04.01.1792 wird 
er jedenfalls schon als Stadtwirt bezeichnet.

04.01.1792 V 146 Valentin Amann heiratet die ledige Josepha Mayer, vermutlich 
Tochter des Joseph Mayer, Peter-Arnold-Str. 5

25.09.1800 V 416 Valentin Amann stirbt, das Erbe wird aufgeteilt.
27.08.1802 B 99.1-8 Johann Sälzle, hat die Witwe Amann geheiratet, die Stieftochter 

Josefa Amann erhält ein Wohnungsrecht
1819 A 261 Josefa Amann (Sälzle)
1824 A 7.110-139 Sälzle Joseph, Brauer, Sohn



29.08.1829 NN bei [21]
W

Josef Thalhofer kauft das Haus aus der Gant auf welcher auch 
500 fl Vatergut der Josefa Amman ruhen, sodass der Name 
eines alten Besitzers wieder auftaucht
Josefa Sälzle, Witwe, räumt das Haus und zieht auf MK02 MK02

1840 taucht ein Josef Sälzle als Käufer auf dem Roten Ochsen 
GZ02 auf. Es ist nicht zu klären, ob es sich hier um dieselbe 
Person, eine Verwandtschaft oder eine andere Person handelt.

1831 A 261 Josef Thalhofer und Ignaz Miller, Uhrmacher, als Mitbewohner

04.08.1837 NN bei [21]
StAAu Hyp. III

Josef Strehle aus Aislingen,  durch Kauf , 1839 mit 24 Jahren 
gestorben

11.11.1839 W Witwe Strehle heiratet Dominikus Sälzle von Attenhofen
1840 A 125-S 17 Dominikus Sälzle, Stadtwirt
1840 A 125-S 17 Der Stadtwirt Domenikus Sälzle baut an der Roggenburger Str. 

44 einen Braun- oder Sommerbierkeller.

RG44

12.02.1844 StAAu Hyp. III Am 12.02.1844 kauft Josef Miggenhauser von Wolfegg das 
Haus von Sälzle

05.05.1845 StAAu Hyp. III Sparkasse Stetten-Hüttisheim (wegen Insolvenz?)
12.02.1848 StAAu Hyp. III Am 12.02.1848 verkauft die Sparkasse Stetten-Hüttisheim, 

vertreten durch den Advokaten Singer von hier, das Haus an 
Johann und Katharina Heiß

21.02.1850 A 121/H 23 Am 21.02.1850 brannte das Gebäude Hauptstr. 28 
(Stadtwirt) vollständig ab. Hierbei wurde auch das 
Nachbargebäude so stark in Mitleidenschaft gezogen, dass es 
abgebrochen werden musste. Der Stadtwirt Johann Heiß erhielt 
als "Brandaßekuranz-Entschädigung" 5800 fl  und entschied 
sich zu einem Neubau.

nach A 130
nur 4800 fl

Über die Lage und Stellung des Gebäudes gab es einige 
Differenzen zwischen den Bauherren und der Stadt.
Heiß sieht einen Grund des Brandes in der engen Stellung der 
Gebäude und schlägt vor, seinen Neubau unmittelbar an das 
Untere Tor anzubauen um so mehr Raum zwischen den 
Gebäuden zu erhalten und auch zur Hirschwirtschaft einen 
freien Gang zu schaffen. Der Magistrat lehnt den Anbau an das 
Tor ab, weil "die öffentliche Passage, der städtische Garten,der 

bestehende Gemeindeweg und die schöne Ansicht von außen 

beträchtlich gefährdet erscheinen dürfte ".Man gesteht dem 
Stadtwirt aber zu, seinen Bau 4' (1,17 m) weiter nach Norden zu 
rücken und den städt. Weg soweit gegen Entschädigung zu 
überbauen.
Die beiden Bauherren legen einen neuen Plan vor, nach 
welchem beide Gebäude nach Norden verschoben und in eine 
Flucht mit dem Hirschwirt gebracht werden sollen. Gegen diese 
Planung protestieren die betroffenen Nachbarn, die sich in der 
Zufahrt zu ihren Stadeln (an der Mauer) benachteiligt sehen. 
Daraufhin zieht der Magistrat seine Zusage wegen der 
Widersprüche der Nachbarn zurück.



Die Bauherren legen eine neue Planung vor, nach der sie ihre 
Neubauten genau an der Stelle der alten errichten wollen. Der 
Stadtwirt möchte aber seinen Neubau um 5' in seinen Hofraum 
hinein vergrößern. Während durch diese Planung die einen 
Nachbarn befriedigt sind, protestiert nun der Hirschwirt Valentin 
Bader gegen die Vergrößerung des Stadtwirts in seinem 
Hofraum und behauptet, hierdurch verliere seine Stallung Licht 
und Luft. Außerdem benötige der Stadtwirt für seine kleine 
Ökonomie keinen so großartigen Stadel. Heiß gesteht der 
Nachbarin Betz weitgehende Rechte bzgl. Ihrer Türe in seinen 
Hofraum zu und kommt dem Hirschwirt insoweit entgegen, dass 
er auf der Seite dessen Stalles den Bau nur noch um 2 1/2 
Schuh erweitern wolle.

Nach Begutachtung der städt. Baukommission vor Ort verlangt 
der Magistrat am 04.04.1850, dass die Neubauten in die Flucht 
der Hirschwirtschaft gestellt werden.

1851 A 121/H 24 Stadtwirt Heiß hat vom Landgericht die Auflage erhalten, seine 
Malzdörre, die Ursache des Brandes vom Feb. 1850 war, in 
einen feuerfesten Zustand zu bringen.



05.11.1855 StAAu Hyp. III Anton Stetter von Weißenhorn
1856 NN bei [21] Georg Eberle als Pächter und Marx Stöbe, Franz Schmid 

(Schauspieler) und Friedrich Muth (Blumenhändler) als 
Mitbewohner

1862 NN bei [21] Anton Glatzmeier von Deisenhausen (Pächter)
1861 A 261 Knoll Joseph (Pächter)
31.07.1863 StAAu Hyp. III Lutzenberger Kajetan und Therese dessen Ehegattin 
20.04.1871 StAAu Hyp. III Ege Alexander, Bierbrauer von Ulm
1882 HV Xaver Ege, Bräuer
? NN bei [21] Willbold

Der Zeitpunkt der Übernahme durch Joh. Nep. Willbold ist 
nicht überliefert. Um 1883 ist der Bau eines Kellers an der 
Roggenburger Str. 42 überliefert. Wohl zur gleichen Zeit wird 
der Bierkeller Roggenburger Str. 44 an den Löwenwirt Hörmann 
(Martin-Kuen-Str. 5) verkauft.

RG42
RG44
MK05

1894 BA  15/ 1894 Kaminerneuerung; Joh. Nep. Willbold; 
1895 StAAu 172/1895 Pfannenheizungs- und Kaminerneuerung durch Joh. Nep.

Willbold
1900 BA  22/ 1900 Umfassungserneuerung; Viktoria Willbold; 
24.08.1900 NN bei [21] Viktoria Willbold, Bräuereibesitzerswitwe
1906 EV Viktoria Willbold, Bräuer
15.01.1909 NN bei [21] Leonhard Hopp, Bräuer von Stoffenried und 

Magdalena Möslang, Ökonomenstochter von Ettensberg
1909

1919 W Einstellung des Brauereibetriebs
14.03.1919 NN bei [21] Martin Schuster, Gastwirt von Oberhausen
22.05.1919 NN bei [21] Baur Franz Xaver und Maria, geb. Ott, 

Installateurs-Eheleute
vermutlich wurde im Zuge dieses Eigentümerwechsels und der
Aufgabe der Gaststättennutzung im EG ein Laden mit einem 
Schaufenster eingebaut.

1921 BA x/1921 Einbau einer Wohnung in den Stadel
18.02.1921 SRS 04/1921-22 Installateur Baur erhält vom Wohnungsamt einen Zuschuss zum 

Einbau einer Wohnung in das ehem. Brauhaus der 
Stadtbrauerei

1922 EV Franz Xaver Bauer, Installateur



1925

193x Anfang der 30er-Jahre wurde ein Treppengiebel vorgebaut
193x

01.03.1934 NN bei [21]  Maria Baur, geb. Ott, Installateurs-Witwe
1940

1948 EV Maria Baur, Elektrofachgeschäft
01.04.1954 NN bei [21] Franz Xaver Baur, Radio-Kaufmann
1956 BA 24/1956 Ladenumbau. Hierbei werden große Schaufenster in der 

EG-Zone eingebaut
01.04.1984 NN bei [21] Manfred Baur, Elektro-Installateur (Sohn)

Um 2010 wird das Gebäude verkauft und vom neuen 
Eigentümer behutsam saniert.

2012 BA 047/2012 Dachreparatur


